
SCHATTEN DER VERGANGENHEIT
Auswahl historischer Entwässerungsprojekte von Mooren in Deutschland
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Die Bundesregierung beschließt 1950 einen Strukturwandel für 
das bis dahin sehr agrarische und von oft unzugänglichen Hoch-
mooren geprägte Emsland. 2 Milliarden DM werden investiert, 
17.000 Hektar trockengelegt. Aus Torfboden wird Ackerboden, 
Siedlungen entstehen am Reißbrett. Bis heute fi ndet dort auf 
entwässerten Moorböden intensive Landwirtschaft statt

Filmaufnahmen der „Aktuellen Kamera“ aus dem Jahr 1969 
zeigen, wie stolze Arbeiter in Mecklenburg-Vorpommern 
Rohr um Rohr in den Boden jagen, um die Produktivität um 
bis zu „20 Dezitonnen Getreideeinheiten pro Hektar“ zu 
steigern. Die trockengelegten Moore sollten außerdem 
neuen Platz für sozialistische Mustersiedlungen schaff en

Bereits im 1. Weltkrieg werden Kriegsgefangene zur 
„Ödlandkultivierung“ abkommandiert. Die Nazis 
zwingen KZ-Häftlinge dazu, mit dem Spaten ins Moor zu 
ziehen. Als „Moorsoldaten“ werden sie später weltweit 
bekannt. Auch der Reichs arbeitsdienst muss Moore 
trockenlegen, für Besiedelung und Landwirtschaft

1765 erlässt Friedrich II. das Urbarmachungsedikt: 
Moorgebiete in Ostfriesland fallen an die preußische 
Krone. Siedler bekommen dort Flächen zur Entwässe-
rung gestellt. Die chaotische Besiedelung wird für 
die meisten Siedler in fl ächendeckender Armut münden
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